
Job 3

LUT Public Domain | SVD © Copyright 2018
logoshouse.com

www.logoshouse.com/bible/ Job 3

1Darnach tat  Hiob seinen Mund auf und
verf luchte  seinen  Tag. 2Und  Hiob
sprach:3Der  Tag  müsse  verloren  sein,
darin  ich  geboren  bin,  und  die  Nacht,
welche  sprach:  Es  ist  ein  Männlein
empfangen!4Derselbe  Tag  müsse  finster
sein, und Gott von obenherab müsse nicht
nach ihm fragen; kein Glanz müsse über
ihn  scheinen!5Finsternis  und  Dunkel
müssen  ihn  überwältigen,  und  dicke
Wolken müssen über ihm bleiben, und der
Dampf am Tage mache ihn gräßlich!6Die
Nacht  müsse  Dunkel  einnehmen;  sie
müsse  sich  nicht  unter  den  Tagen  des
Jahres freuen noch in die Zahl der Monden
kommen!7Siehe, die Nacht müsse einsam
sein  und  kein  Jauchzen  darin  sein!8Es
müssen sie verfluchen die Verflucher des
Tages und die da bereit sind, zu erregen
den Leviathan!9Ihre Sterne müssen finster
sein in ihrer Dämmerung; sie hoffe aufs
Licht,  und  es  komme  nicht,  und  müsse
n i c h t  s e h e n  d i e  W i m p e r n  d e r
Morgenröte,1 0darum  daß  sie  nicht
verschlossen  hat  die  Tür  des  Leibes
meiner  Mutter  und  nicht  verborgen  das
Unglück  vor  meinen  Augen!11Warum bin
ich  nicht  gestorben  von  Mutterleib  an?
Warum bin ich nicht verschieden, da ich
aus  dem  Leibe  kam?12Warum  hat  man
mich auf den Schoß gesetzt? Warum bin
ich mit Brüsten gesäugt?13So läge ich doch
nun  und  wäre  still,  schliefe  und  hätte
Ruhe14mit den Königen und Ratsherren auf
Erden, die das Wüste bauen,15oder mit den
Fürsten, die Gold haben und deren Häuser
voll Silber sind.16Oder wie eine unzeitige
Geburt, die man verborgen hat, wäre ich
gar nicht,  wie Kinder,  die  das Licht  nie

مُ فقََالَ،3ليَتْهَُ هلَكََ وبُ يوَمَْه2ُوأَخََذَ يتَكَلَ 1بعَدَْ هذَاَ سَب أيَ

ذيِ قاَلَ قدَْ حُبلَِ يلُْ ال ذيِ ولُدِتُْ فيِهِ، واَلل اليْوَمُْ ال
هُ مِنْ فوَقُْ برَِجُلٍ.4ليِكَنُْ ذلَكَِ اليْوَمُْ ظلاَمَاً. لاَ يعَتْنَِ بهِِ الل
المَْوتِْ. ليِحَُل ِلامَُ وظَلولاََ يشُْرقِْ علَيَهِْ نهَاَرٌ.5ليِمَْلكِهُْ الظ
يلُْ هاَرِ.6أمَا ذلَكَِ الل علَيَهِْ سَحَابٌ. لتِرُْعِبهُْ ظلُمَُاتُ الن
َيدَخُْلن َ نةَِ، ولاَ امِ الس َ يفَْرَحْ بيَنَْ أيَ فلَيْمُْسِكهُْ الدجَى، ولاَ
يلُْ ليِكَنُْ عاَقرِاً. لاَ يسُْمَعْ هوُرِ.7هوُذَاَ ذلَكَِ الل فيِ عدَدَِ الش
ِ المُْسْــتعَدِونَ لإيِقَــاظِ ـَـومْ ـْـهُ لاعَِنـُـو اليْ ـَـافٌ.8ليِلَعْنَ ــهِ هتُ فيِ
َ َ يكَنُْ، ولاَ ورَ ولاَ ينِ.9لتِظُلْمِْ نجُُومُ عِشَائهِِ. ليِنَتْظَرِِ الن ن الت
هُ لمَْ يغُلْقِْ أبَوْاَبَ بطَنِْ أمُي ولَمَْ يرََ هدُبَْ الصبحِْ،10لأنَ
حِمِ. 11لمَِ لمَْ أمَُتْ مِنَ الر.َقَاوةََ عنَْ عيَنْي يسَْترُِ الش
وحَ.12لمَِاذاَ الر ِ عِندْمََا خَرَجْتُ مِنَ البْطَنِْ لمَِ لمَْ أسُْلمِ
ي قدَْ كنُتُْ ى أرَْضَعَ.13لأنَ ديِ حَت كبَُ، ولَمَِ الث أعَاَنتَنْيِ الر
ً سَاكنِاً. حِينئَذٍِ كنُتُْ نمِْتُ مُسْترَيِحا14ًمَعَ الآنَ مُضْطجَِعا
ً لأنَفُْسِهمِْ،15أوَْ ذيِنَ بنَوَاْ أهَرَْاما مُلوُكٍ ومَُشِيريِ الأرَْضِ ال
مَعَ رُؤسََاءَ لهَمُْ ذهَبٌَ المَْالئِيِنَ بيُوُتهَمُْ فضِةً،16أوَْ كسَِقْطٍ
ُةٍ لمَْ يرََواْ نوُراً.17هنُاَكَ يكَف مَطمُْورٍ فلَمَْ أكَنُْ، كأَجَِن
ــــترَيِحُ ــــاكَ يسَْ َ ــــبِ وهَنُ غَ ــــنِ الش ــــافقُِونَ عَ َ المُْن
ونَ جَمِيعاً. لاَ يسَْمَعوُنَ صَوتَْ المُْتعْبَوُن.18الأسَْرَى يطَمَْئنِ
المُْسَخرِ.19الصغيِرُ كمََا الكْبَيِرُ هنُاَكَ، واَلعْبَدُْ حُر مِنْ
ي ـــر دهِِ.20لـِــمَ يعُطْـَــى لشَِقِـــي نـُــورٌ، وحََيـَــاةٌ لمُِ سَـــي
ذيِنَ ينَتْظَرُِونَ المَْوتَْ ولَيَسَْ هوَُ ويَحَْفُرُونَ فْسِ.21ال الن
علَيَهِْ أكَثْرََ مِنَ الكْنُوُزِ،22المَْسْرُوريِنَ إلِىَ أنَْ يبَتْهَجُِوا،
الفَْرحِِينَ عِندْمََا يجَِدوُنَ قبَرْاً.23لرَِجُلٍ قدَْ خَفِيَ علَيَهِْ
هُ مِثلَْ خُبزْيِ يأَتْيِ أنَيِنيِ هُ حَولْهَُ.24لأنَ جَ الل طرَيِقُهُ وقَدَْ سَي
ً ارْتعَبَـْـتُ ــي ارْتعِاَبــا ومَِثـْـلَ المِْيـَـاهِ تنَسَْــكبُِ زَفرَْتيِ،25لأنَ
ذيِ فزَعِتُْ مِنهُْ جَاءَ علَيَ.26لمَْ أطَمَْئنِ ولَمَْ فأَتَاَنيِ، واَل

أسَْكنُْ ولَمَْ أسَْترَحِْ وقَدَْ جَاءَ الغْضََبُ.
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gesehen  haben.17Daselbst  müssen  doch
aufhören die Gottlosen mit Toben; daselbst
ruhen  doch,  die  viel  Mühe  gehabt
haben.18Da  haben  doch  miteinander
Frieden die Gefangenen und hören nicht
die Stimme des Drängers.19Da sind beide,
klein und groß, und der Knecht ist frei von
seinem  Herrn.20Warum  ist  das  Licht
gegeben dem Mühseligen und das Leben
den  betrübten  Herzen21(die  des  Todes
warten, und er kommt nicht, und grüben
ihn wohl aus dem Verborgenen,22die sich
sehr freuten und fröhlich wären, wenn sie
ein Grab bekämen),23dem Manne, dessen
Weg verborgen ist und vor ihm von Gott
verzäunt ward?24Denn wenn ich essen soll,
muß ich seufzen, und mein Heulen fährt
heraus  wie  Wasser.2 5Denn  was  ich
gefürchtet habe ist über mich gekommen,
u n d  w a s  i c h  s o r g t e ,  h a t  m i c h
getroffen.26War ich nicht glückselig? War
ich nicht fein stille? Hatte ich nicht gute
Ruhe? Und es kommt solche Unruhe!


